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Bernhard Kohaupt 
 

Nullabsenkung und Bodenindikatoren in Großbritannien 
 

In Großbritannien sind mit dem Ziel 
der Barrierefreiheit ausgebaute Ver-
kehrsanlagen sehr verbreitet, und es 
wurde eine sehr differenzierte Sys-
tematik für die Anordnung von Bo-
denindikatoren entwickelt.1 Deshalb 
können die hier gewonnen Erfahrun-
gen möglicherweise hilfreich auch für 
die weitere deutsche Diskussion sein. 
 
Die folgenden Beschreibungen beru-
hen auf Beobachtungen an verschie-
denen Orten insbesondere Südeng-
land2 und sind nicht unbedingt reprä-
sentativ für das ganze Land. Fest-
zustellen ist aber, dass die Aus-
führung von Bordabsenkungen und 
die Anordnung von Bodenindikatoren 
sehr einheitlich gehandhabt wird, Un-
terschiede zwischen verschiedenen 
Städten waren nicht festzustellen. 
 
 
Nullabsenkungen 
 

An Querungsstellen sind Borde fast 
immer auf Fahrbahnniveau abge-
senkt, meist über die gesamte Furt- 
oder Überwegbreite. Neben dem 
Querungsbereich wird der Bord zu-
meist mit einem relativ steilen Über-
gang auf eine Höhe von 10 cm oder 
mehr hochgezogen. Gelegentlich sind 
die Übergänge als deutlich wahr-
nehmbare Rampe ausgebildet, immer 
aber ist die Absenkung vollständig 
ohne Restkante zwischen Gehweg 
und Fahrbahn. Dies gilt auch für 
Mittelinseln, die durchweg (bis auf 
die Inselköpfe) auf Fahrbahnniveau 
liegen und nur durch den Noppenbe-
lag von der Fahrbahn unterscheidbar 
sind.  
 

 

 

Bordabsenkung in der University of Bath, 

abgesichert mit gelben Noppenplatten 

Durch Lichtsignal gesicherte Querungs-
stelle in der University of Bath mit roten 

Noppenplatten und Auffindestreifen 

Durch Lichtsignal gesicherte Querungs-
stelle in Bath mit roten Noppenplatten 

und Auffindestreifen 
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Bodenindikatoren an Querungs-
stellen 

 
Nullabsenkungen an Querungsstellen 
werden grundsätzlich mit Noppen-
platten mit einer Tiefe von ca. 60 cm 
abgesichert. Ist eine Lichtsignalan-
lage mit akustischer Zusatzausstat-
tung für Blinde vorhanden, führt ein 
Auffindestreifen mit Noppen von 
etwa 90 cm Breite zum Fahrbahn-
rand. Der Ampelmast selbst befindet 
sich normalerweise am Rande der 
Furt auf der kreuzungsabgewandten 
Seite, an ihm beginnt die Verziehung 
auf normale Bordhöhe. Neben dem 
Ampelmast führt der Auffindestreifen 
zum über die gesamte Furtbreite ab-
gesenkten Bord, vor dem ein Warn-
feld mit Noppenplatten liegt. Ein be-
sonderer Querungsbereich für Blinde 
und Sehbehinderte mit höherem 
Bord ist unbekannt. 
 
Noppen sind an Querungsstellen im-
mer orthogonal angeordnet. Ist eine 
Querungsstelle nicht rechtwinklig, 
werden die Noppen gelegentlich auch 
genutzt, um die Richtung anzuzeigen 
und schräg zum Bord verlegt, Platten 
dazu auch geschnitten. Aber in der 
Regel werden Bodenindikatoren zur 
Richtungsanzeige nicht genutzt. 
 
Unterschieden wird zwischen gesi-
cherten und ungesicherten Que-
rungsstellen. Angezeigt wird der Un-
terschied aber nur durch die Farbe 
der Noppenplatten, bei gesicherten 
Querungen ist sie rot, bei unge-
sicherten Querungen gelb. Als 
gesichert in diesem Sinnen gelten 
Querungsstellen, die mit Lichtsig-
nalanlage für Fußgänger ausgestattet 
sind oder  Zebrastreifen mit ‚belisha 
beacons’, gelb blinkenden Kugel-
leuchten, die bei uns unbekannt sind.  

 

Durch Lichtsignal gesicherte Querungs-
stelle in Bath mit roten Noppenplatten 

und Auffindestreifen, ausgeflickt mit 
grauen Platten 

Ungesicherte Querungsstelle in Bath mit 
gelben Noppenplatten am Gehwegrand 

und auf der gesamten Mittelinsel 

Durch Lichtsignal gesicherte Querungs-

stelle in Winchester, schräg angeordnete 
Noppenplatten für seitliche Querung 
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Diese farbliche Unterscheidung ist 
natürlich nur für Sehbehinderte zu 
erfassen, nicht aber für Blinde. Gele-
gentlich wird die Unterscheidung 
auch nicht gemacht und werden ein-
fach graue Noppenplatten verlegt, 
teilweise auch zur Ausbesserung 
verwandt. Grundsätzlich wird die 
Farbe aber konsequent eingesetzt. 
Optische Kontraste spielen dagegen 
keine Rolle, rote Noppenplatten 
werden ohne Begleitstreifen zwischen 
rotes Pflaster gelegt, wenn die Syste-
matik es erfordert.  
 
 
Bodenindikatoren außerhalb von 

Querungsstellen 
 
Außer zur Anzeige von Querungs-
stellen sind Bodenindikatoren nur 
selten zu finden. Bushaltestellen 
werden nicht angezeigt, auch der 
barrierefreie Einstieg ist selten mög-
lich. Auch komplexe Leitsysteme sind 
eher unbekannt.  
Dagegen sind vor Treppen Bodenin-
dikatoren fast immer anzutreffen, 
und zwar Rillenplatten, die quer lie-
gen und nicht die Richtung zur 
Treppe weisen. 
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Durch Lichtsignal gesicherte Querungs-
stelle auf Guernsey mit Noppenplatten. 

Der optische Kontrast ist hier kaum 
gegeben. 

 


